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Die Rache der Liebe. 


Miszvergnügt über den geringen Glanz eines 
pomphaft angekuͤndigten Balles hatten mehrere 
Taͤnzer den Saal verlaſſen, um den Weihrauch 
der Tabagie vereint zu genießen. Die kritiſche 
Wuͤrdigung der geſammten Taͤnzerinnen, deren 
jede einzeln durchgenommen wurde, war mehr 
ungerecht, als witzig, wie ſich das bei derglei⸗ 
chen verdrießlichen Faͤllen wohl leicht denken laͤßt. 
— Endlich rief der ſtill vor ſich hin dampfende 
Baldrian, ſeine Pfeife ausklopfend, alſo aus: 
„Lieben Freunde, ich daͤchte, ihr ließet ab von 
dem leeren Geſchwaͤtze. Das ſchoͤne Cordchen iſt 


wohl eher ein Gegenſtand der Unterhaltung. Hat 


Einer ſie heute geſehen?“ — Alle verneinten es. 
— „Nun fo Habt ihr ungluͤckſeligen Menſchen 
in Eurem ganzen Leben noch nichts geſehen!“ — 
Ein Goͤtterkind iſt dieſe Concordia alle Tage,“ 
entgegnete ein Anderer. — „Der Name fon,” 
rief ein Dritter, „wie ſein wunderbarer Klang 
fo mannigfach unſer Gefühl berührt! Mit der 
ſchoͤnen Eintracht, die er verkündet, toͤnt mir 
das Lied der Glocke, von himmliſcher Sphaͤren⸗ 
muſik begleitet, in die Ohren!“ — „Nichts hier 
bon Sentimentalität!“ rief Baldrian, „hier, wo 
die rein⸗antike Form uns fo herrlich anredet! 
Ich wiederhole: wer Cordchen heute nicht geſe⸗ 
hen hat in ihrer Hausthür, der hat nichts ge⸗ 
ſehen. Götter! — wie fie da ſtand, und ſelbſt 


der dicke, ſchwarze Sammet ihres Oberrockes der 
ſchlanken Grazien⸗Geſtalt, den feinen Rundun⸗ 
gen ihres Körpers nichts anhaben konnte. Hätte 
ich nicht befürchtet, geſehen zu werden, fo hätte 
ich dieſem Engel, zu ihren Füßen liegend, meine 
Liebe geſtanden! — Was ſchuͤttelſt Du den Kopf, 
Heidekorn?“ — „Ei!“ ſagte der, erſt vor we⸗ 
nig Tagen nach dreijährigen Reiſen Zurückge⸗ 
kehrte, „ich bin nun einmal ein abgeſagter Feind 
alles Excentriſchen. Verlieben, ja! ich pflege 
mich wohl auch zu verlieben; der Verſtand aber 
darf mir darum nie aus dem Hauſe gehen. Noch 
habe ich die allgeruͤhmte Concordia nicht geſehen, 
aber doch die Welt und viel andere überaus 
huͤbſche Mädchen darin, und mich immer in mei⸗ 
nen Verhaͤltniſſen zu behaupten gewußt.“ — 
Baldrian traͤllerte, mit Laͤcheln ihn anſchauend, 
ein Liedchen, wie man wohl thut, wenn man 
feine Gleichgültigkeit über eine alltägliche oder 
ungereimte Bemerkung zeigen will. Haidekorn 
aber, ohne ſich davon irren zu laſſen, fuhr im 
Tone der Belehrung alſo fort: „Heirathen koͤnn⸗ 
teſt Du ſie ja doch nicht, Baldrian, und zu 
einem vorübergehenden Liebeshandel ſoll ſie, wie 
man ſagt, viel zu ſproͤde fein,” — „Nur Dein 
Geld her, Haidekorn!“ ſprach er, „und ich hei⸗ 
rathe ſie noch heute, unter der billigen Voraus⸗ 
ſetzung nämlich: daß fie auch mich heirath 

will.“ — „Heirathen!“ rief Haidekorn mißbil⸗ 
ligend, „die Tochter eines — Peruͤckenmachets?“ 
— „Warum denn nicht? Erſtens iſt der Hof⸗ 
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Peruͤckenmacher Saͤuberlich ein Mann, der be⸗ 
kanntlich aus den platteſten Hof- und Stadt⸗ 
ſchaͤdeln etwas zu machen weiß, etwas, das bis⸗ 
weilen einem halben Dutzend hoher Schulen nicht 
gelingen moͤchte. Zweitens wollte ich ja den Pa⸗ 
tron nicht ſelbſt heirathen, ſondern nur feine 
Tochter, eine Tochter, die ſchon in ihrem blut⸗ 
jungen Leben weit mehr Köpfe verrüdt hat, als 
ihr Vater in Ordnung bringen koͤnnte, wenn er 
auch ein Methuſalem werden ſollte; eine Perſon, 
der Alles den Hof macht, hoffaͤhige und nicht. 
— Uebrigens weiß der Henker, warum ich mich 
mit Dir in Streit einlaſſe, da Du Cordchen 
noch nicht einmal geſehen haſt, und dieſes eine 
ſchoͤne Kind die ſchoͤnſten der ganzen Stadt, wie 
der Mond die Sterne, uͤberglaͤnzt. 

— Da Mehreren Haidekorns Belehrungswort in 
einer Sache, welche einigermaßen auch ſie mit 
betraf, offenbar empfindlich fiel, ſo ſtand der 
Vielgereiſte verdrießlich auf und ſchlenderte nach 
dem Tanzſaal zuruͤck. — Die Herzenserleichterun⸗ 
gen der Dampfenden, welche kurz zuvor den 
Taͤnzerinnen gegolten hatten, widmeten ſich nun⸗ 
mehr dem Superklugen, wie ſie Haidekorn nann⸗ 
ten. — „Und“ — begann endlich Karl — „ich 
wollte wetten, daß derſelbe Menſch, welcher ſo 
eben auf die bekannte Vernunftloſigkeit mancher 
Liebe loszog, recht tief in eine ſolche zu ver⸗ 
ſtricken waͤre. Ich kenne meinen Mann und 
muͤßte herzlich lachen, wenn er noch ſelbſt die 
Sklavenſchaar an Cordchens Triumphwagen vers 
mehrte: denn mit Haidekorns Conſequenz muß 
man es nicht allzugenau nehmen.“ — Alle An⸗ 
weſenden verſprachen, auf dieſen Fall in der 
Freude das reichlich nachzuholen, was ihnen die 
heutige Nacht davon ſchuldig bliebe. Der ſchlaue 
Karl aber ging wirklich nach dem Saal, Haide⸗ 
korn aufzuſuchen. — „Ein Wort im Vertrauen, 

aidekorn!“ begann er, „Du haſt Dich an der 

choͤnen Peruͤckenmacherstochter ſchwer verſuͤndigt.“ 

— „Wie ſo?“ — „Weil ich Zeuge geweſen bin, 
wie ſehr ſie Dich vor allen Anderen auszeichnet.“ 
— „Mich?“ — „Ja, Dich! In meinem Leben 
hat ſie noch Niemand ſo nachgeſehen, wie Dir, 
als Du geſtern nach Tiſche aus dem Gaſthofe 
kamſt.“ — „Wer weiß, wem das gegolten hat?“ 
— „Dir! Kaum, daß Du um die Ecke hinum 


warſt, machte ſie das Fenſter wieder zu. Es 


ging auch, außer Dir, gar Niemand auf der 
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Straße, auf den man die Blicke des ſchoͤnen 
Kindes hätte beziehen koͤnnen.“ — Als, ı 

Haidekorn hierüber etwas due geworden war, 
wußte er ihm Cordchen, unter dem Mantel der 
Partheiloſigkeit, von Seiten ihrer Schoͤnheit und 
Tugend ſo herauszuſtreichen, daß die Neugier 
des Eitlen wirklich etwas gereizt wurde. Dabei 
ſtellte er ihm den Umſtand vor, daß der Vater 


des Maͤdchens die beſte Hoffnung habe: als Pro⸗ 


feſſor bei der Kunſt⸗Akademie angeſtellt zu wer⸗ 
den. Zugleich wußte er Haidekorn dadurch bei 
ſeiner grenzenloſen Eitelkeit zu packen, indem er 
die ganze Stadt als Zeugin anführte: daß eine 
Menge junge Maͤnner um Concordien angehal⸗ 
ten, Keiner aber ihrem Vater und dem uͤbrigens 
in jeder Hinſicht muſterhaften, über ihren Stand 
weit hinaus gebildeten Maͤdchen habe gefallen 
wollen. Er ſelbſt, fuͤgte der Schlaue hinzu, ſei 
neugierig, welchen Freier dieſes Kleinod der Jung: 
frauen der Reſidenz am Ende noch waͤhlen werde? 
— Haidekorn konnte ſich uͤber das Alles vor 
Lachen gar nicht faſſen, aber in ſeiner vorherge⸗ 
gangenen Aufmerkſamkeit und ſogar in dieſem 


Lachen lag etwas, das Karl als ein guͤnſtiges 


Zeichen für ſeinen Anſchlag betrachtete. 

Aus dem wiederholten Hm! mit welchem 
Herr Haidekorn bald darauf ſeinen Mantel um⸗ 
nahm und dann die Treppe hinunter ſchlich, 
ſchloß ſein Bedienter, der ihm folgte, daß er 
uͤber wichtigen Dingen bruͤte. Das war nun 
zwar nicht der Fall; eine heftige Gaͤhrung aber 
fand ſtatt in ihm. — Am folgenden Morgen, 
nach eingenommenem Fruͤhſtuͤck, ſchien der Gaͤh⸗ 
rungs = Prozeß beendigt. Der Hof -Peruͤcken⸗ 
macher ſtand nun einzig als Profeſſor und 
deſſen Tochter als Kleinod der Stadt vor 
ſeinem geiſtigen Auge, und Herr Haidekorn ſelbſt 
ſtellte ſich vor den Spiegel, um die gute Mei⸗ 
nung, welche er ſchon von ſeinem Aeußeren hegte, 
noch mehr zu befeſtigen. — Wohlan, dachte er 
hierauf, ſich in die Kleider werfend, ich will die 
Stadt raͤchen an der Sproͤden. Schon jetzt mag 
fie, wie ich gehört. habe, in dem Netze meiner 
Reize zappeln; ich will es vollends zuziehen und 
fie. dann aller Welt alſo zeigen und die Kokette 
aus lachen; denn ſo viel Vernunft kann mir wohl 
jeder Menſch zutrauen, daß ich keine ernften Abs 
ſichten auf ſie richten werde. — „Weiß Er die 
Wohnung des Hof⸗Peruͤckenmachers?“ fragte er 
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ſeinen Bedienten. — „Der die ſchoͤne Tochter 
hat?“ entgegnete Johann. — „Ja!“ antwortete 
ſein Herr mit entſchiedenem Verdruſſe. — Johann 
erbot ſich, ihm die Wohnung zu zeigen. — „Nicht 
doch!“ ſprach er, „angeben nur ſoll Er ſie mir!“ 
— Dies geſchah. 

Herr Salden wußte durch Karl: daß Cord⸗ 
chen gewohnlich am mittelſten des ſieben Fenſter 
breiten Hauſes zu arbeiten pflegte. Er war Wil⸗ 
lens, erſt zu ſehen: ob ſie anweſend ſei, und 
dann zum Vater hinauf zu gehen, um über die 
Art, wie man ihm vor vierzehn Tagen in Paris 
das Haar ſchnitt, des Künſtlers Gutachten eins 
zuholen und, nach Befinden, bei ſeiner geſchickten 
Sn um Verbeſſerung der, in der ſogenannten 

auptſtadt der Welt etwa begangenen Fehler 
nachzuſuchen. Das ſchien ihm die beſte Gele: 
genheit, ſich dem kuͤnftigen Profeſſor bei der 
Kunſt⸗Akademie zu empfehlen und zugleich Cord⸗ 
chen vielleicht perfönlich kennen zu lernen. Als 
er aber jetzt dem Hauſe ſich nahete und hinauf⸗ 
blickte an das mittelſte Fenſter, da war es um 
alle Vorſaͤtze geſchehen. Das wunderliebliche Ge⸗ 
ſicht und die herrlichen Locken, welche deſſen Stirn 
befränzten, das jagte ploͤtzlich eine Hitze in fein 
Blut, die ihn erſt verſteinerte und dann aufs 
14 8 15 davon trieb, und der bis dahin von ihm 
ezweifelte Satz: daß eigentliche Liebe die Kecken 
ſelbſt furchtſam mache, ſich vollkommen an ihm 
bewaͤhrte. Er ſchalt ſein Hinaufblicken Frechheit 
und ſein nachheriges Stehenbleiben eine Inſo⸗ 
lenz, welche er ſich nie würde vergeben haben, 
wenn es ein freiwilliges geweſen waͤre. 

(Die Fortſetzung folgt). 


Der Juͤngling. 
Eingeſandt.) 


Trotzig kommt er, ſtolz gezogen 
Ueber Land und Meebts wogen . 
Nimmer Ebbe, immer Fluth! 
Stürmt er fort mit wildem Drange, 

eugt ſich keinem Regelzwange: 
Seine Pulſe ſchwellt der Muth. — 
„Vorwärts reißt in weiten Kreifen — 
Labyrinthe Bern — 
Ihn der Jugend Feuerkraft: 
Immer neue Phaͤnomene, 
Immer groß re, kuhnre Pläne 


Zarter aber wird fein Streben, 
Tritt das Schoͤnſte frei ins Leben 
Aus dem Reich der Phantaſie'n: 
Toͤne wie in Zauberworten, 

Wie in tauſend Luft: Accorden, 

Ihm der Liebe Melodie n!. 


Mannichfaltigkeiten. 


Am 28. Juli ſtarb zu Frankfurt a. M. der 
Chef des berühmten Londoner Banquierhauſes, 
Nathan v. Rodſchild, im 5yften Jahre ſeines 
Alters. Er war der dritte unter den Rodſchild'⸗ 
ſchen Bruͤdern, welche ſich durch ihr Finanz⸗Ta⸗ 
lent einen ſo glaͤnzenden Platz in der Geſchichte 
unſerer Zeit erworben haben. Die Leiche ſoll auf 
Befehl der Gattin des Verſtorbenen nach London 
gebracht werden. Die ganze Rodſchild'ſche Fa: 
milie wird den Leichnam nach England begleiten. 
Das Dampfſchiff iſt für die Strecke von Mainz 
bis Rotterdam fuͤr 5000 Gulden gemiethet. — 
Der verſtorbene Baron Nathan von Rodſchild 
hinterlaͤßt, außer mehreren bedeutenden Guͤtern 
in England, ein baares Vermögen von 40 Millio⸗ 
nen Gulden. > 


Geeiſtlicher Gebrauch der Augen. 
Ein Biſchoff in einer italieniſchen Stadt hatte 
viel gegen Hinderniſſe und Feindſchaft anzukaͤm⸗ 
pfen, nie aber zeigte er den Widerſachern die ge⸗ 
ringſte Ungeduld, den kleinſten Groll. Einer ſei⸗ 
ner vertrauteſten Freunde fragte ihn einſt: Wie 


er bei ſo boͤſem Spiele ſtets guter Laune ſein 


koͤnne. Ich will Dir mein Geheimniß ſagen! 
gab er zur Antwort. — Daß ich immer frohen, 
heitern Sinnes bin, verdanke ich meinen Augen, 
und der Art, wie ich ſie gebrauche. — Bei jeder 
Veranlaſſung hebe ich fie zuerſt gen Himmel auf 
und erinnere mich, daß mein Hauptgeſchaͤft dort 
oben iſt; dann blicke ich auf die Erde hin, und 
bedenke, wie wenig Raum ich davon bedarf, um 
einſt mein Grab in ihr zu finden; endlich ſchaue 
ich um mich her, und betrachte die Menge derer, 
die es ſchlimmer haben, als ich. Dieſes Alles be⸗ 


lehrt mich: wie wenig ich berechtigt bin, mich 
B über die Plagen dieſes Lebens zu beſchweren. 


Bruder Claus von Unterwalden. 


Bruder Claus von Unterwalden, ein beruͤhm⸗ 
ter Einſiedler in der Schweiz, ſonſt auch genannt 
Nicolaus von Stein, ſtarb im Jahre 1480, und 
hinterließ viele ſchoͤne Denk- und Sitten⸗Spruͤche. 
Wir wollen einige der wichtigſten hier anfuͤhren. 

Wer Gott finden will, muß ſich ſelbſt verlieren. 

Sein tägliches Gebet war: Ach Herr, nimm 
mich mir, und gieb mich ganz zu eigen Dir. 

Wo die Deichſel im Wagen ſich hinneigt, da⸗ 
hin gehen auch die vier Raͤder nach, und ſo wie 
die Deichſel in des Wagens Mitte bleibt, ſo ge⸗ 
hen auch der Raͤder keines aus dem Gleiſe: alſo 
auch die menſchliche Vernunft, wenn ſie vorgeht 
mit ihrer Erwaͤhlung, fo richtet fie alle Sinne 
und andere Kraͤfte des Menſchen nach Ordnung: 
wo aber die Begierde vorgeht, da reißt ſie die 
andern Kraͤfte nach ſich zur Unordnung. 

Das natuͤrliche Licht leuchtet im Menſchen 
wie der Mond; nimmt ab und zu, nachdem es 
ſtehet; aber das Licht der wahren wirkenden Gnade 
leuchtet wie die Sonne, und uͤbertrifft an Klarheit 
alles andere Licht. ch 
Von der Eidgenoſſenſchaft pflegte er zu ſagen: 
Sie ſollten den Zaum ihrer Herrſchaft nicht zu 
weit machen, damit ſie deſto naͤher und enger 
vereinigt, in Ruhe und Frieden und ihrer ſauer 
errungenen Freiheit beiſammen bleiben moͤchten. 


Aus alter Zeit. 

— Diogenes. r 
Diogenes kam in ein Bad, das ſehr ſchmutzi 
war, und ſagte im Herausgehen: Hier weiß 

ich nicht, wie ich ſauber geworden bin. 
’ Ein junger luͤderlicher Menſch warf mit Stei⸗ 
nen nach einem Galgen, konnte ihn aber nicht 
erreichen. Diogenes rief ihm zu: Nur fortge⸗ 
worfen, du kommſt doch noch daran! un 
Diogenes that einmal, als wenn er eine 
Statue um etwas bitte; als man ihn fragte, 
warum? ſagte er: ich will mich an abſchlaͤgliche 
Antworten gewöhnen. n 


Dieſes Blatt iſt um denselben Preis; wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger: 
intzez in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


meiſter 
in das Intelligenzblatt.) 
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Ein Fechter fing an die Arzneikunſt zu trei⸗ 
ben und als Charlatan ſich berühmt zu machen. 
Das wundert mich nicht, ſagte Diogenes: er 
will ſich an denen raͤchen, die ihn zu Boden ge⸗ 
worfen haben. 


Ne i n! 

Der Herzog von Villars, Sohn des beruͤhm⸗ 
ten und berüchtigten Marſchalls, war feinem Va: 
ter ſehr unaͤhnlich. Sein Muth war in den Feld: 
uͤgen, die er mitgemacht hatte, immer ſehr zwei⸗ 
Kat geblieben. Einft redete ihn in einer Ge⸗ 
ellſchaft der Marquis Aryes an, der ein ſtarker 
Trinker war. Kaum hatte er den Mund geoͤff⸗ 
net, ſo wich der Herzog auf eine auffallende 
Weiſe zuruck und drehte den Kopf zur Seite. 
Der Marquis, den dies ärgerte, rief: Ei mein 
Gott! riech' ich denn nach Pulver? 


Arioſt und der Schwaͤtzer. 

Ein großer Schwaͤtzer ſagte zu Arioſt, da er 
auf alle rohen bre Laie Sylbe 5 er⸗ 
hielt, endlich: Ich bin Ihnen vielleicht laͤſtig 
und halte Sie von andern Dingen ab? Spre⸗ 
chen Sie nur immer weiter, erwiederte Arioſt; 
ich hoͤre nicht darauf. 


Logogry p h. 

So weit die Erde reicht und Menſchen wohnen, 
Erkennt man. völlig meine Herrſchaft an, 
Und in der Hütte, wie auf Fuͤrſtenthronen, 
Erblicke ich manch' treuen Unterthan. 
Um meine Macht auf ewig zu begruͤnden, 
Steht mir zur Seite | und Eitelkeit; 
Und ſollt' auch Weisheit groͤßern Eingang finden, 
Es folgt der Weiſe ſelbſt dem Lauf der Zeit. 
Nimm mir das Haupt, und meine Worte dringen 
Zum Herzen Dir, erfuͤllen dich mit Luft, 
Und innig Dichter aller Zeiten ſingen 
Begeiſtert mich aus tiefbewegter Bruſt. 


Fedor H. 
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Den 19. Auguſt. In drei Bergen: Herr v. Schwerin a. Breslau. — Den 20. Herr Stadtrichter Grundel a. Nico⸗ 
lai in Oberſchleſien, verw. Fr. Reg.⸗Rathin Spalding u. Herr Particulier Herzberg a. Breslau, Fr. Gräfin Wartenleben 
u. Herr Kleidermacher Sroka a, Berlin, Herr Kaufm. Koͤpke a. Magdeburg. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufm. Wen⸗ 
dorff a. Frankfurt a/D. In Stadt London: Herr Kraker v. Schwarzenfeld a. Berlin, Herr Tapezierer Fiſcher a. Bres⸗ 
lau. — Den 21. In drei Bergen: Fr. v. Ziemutzkty, Herr Stadtger.⸗Rath Dr. Mollard a. Berlin, Herr Superinten⸗ 
dent Otto a. Garz auf Rügen. — Den 22. In der goldnen Traube: Herr Mechanikus Döring a. Glogau. — Den 28. 
Herr Syndicus Krüger a. Cottbus, Herr Lehrer Schmarbeck a. M klendurg⸗Schwerin, Herren Cand. d. Med. Mayer a. 
Gleiwitz u. Binner a. Berlin. Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Windaus a. Neuruppin u. Cohn a. Magdeburg. In 
Stadt London: Herr Tuchfabrikant Kittel a. Cottbus. — Den 24. Herr Ges. ⸗Juſtiz⸗Rath v. Waczensky a. Berlin, Herr 
Koͤnigl. Solotaͤnzer Roͤhniſch a. Breslau. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufm. Schroͤpfer a. Benshauſen. In der goldnen 
Traube: Herr Aſſeſſor Fiſcher a. Glogau. — Den 25. In drei Bergen: Herr Reg.⸗Aſſeſſor Krauſe a. Oppeln, Fr. 
Major v. Mach a. Stettin. f 
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Laat früherer Beſtimmung wird mit Anfang ſollen in termino den 29. October d. J. Vor⸗ 
September die biefige Gewerbe⸗Schule wiederum mittags um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗ 
auf acht Monate eröffnet, weshalb Diejenigen, Gerichte an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
welche ihre Lehrlinge am Unterrichte Theil neh⸗ Gruͤnberg, den 22. Juli 1836. 


men laſſen wollen, hiermit aufgefordert werden, Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
morgen nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte das Nie 7 Verkauf 
3 F Die dem Tuchmachermeiſter Karl Traugott 


Diefer Anmeldung können auch diejenigen Senſtleben gebörigen Grundſtuͤcke: ; 
nicht überpoben werben, welche db Sale 1. das Wohnhaus No. 404. im 2ten Vierkel 
Schule zeither beſucht haben, widrigenfalls ſie ni e taxirt 402 Rtl. 18 Sgr., 
als ausgeſchieden betrachtet werden. Geſellen 2. der Weingarten No. 381 A. im Han, Waſ⸗ 
koͤnnen wie zeither Theil nehmen. a f ſer⸗Reviere, tarirt 99 Rtl. 20 Sgr., 

Der Unterricht bleibt, mit einigen Verbeſſe⸗ ſollen in termino den 29. October d. J. Vor⸗ 
rungen, der bisherige, wird dagegen, mit Aus⸗ mittags um 11 Uhr auf dem ne und Stadt: 
nahme der Zeichnen » Stunden, Herrn Auditor Gerichte an die Meiſtbietenden verkauft werden. 


Buchwald allein übertragen, damit um fo ſorg⸗ Grünberg, den 23. Juli 1836. £ 
fältiger über gleichmäßigen Beſuch und Ruben Koͤnigl. Land: und Stodt⸗Gericht. 
in der Schule gewacht werden kann. N Oeffentlicher Verkauf. ö 
Gewerbes und Garten: Berein. Die zum Tuchfabrikant Karl Samuel Hartz 
. Nothwendiger Verkauf. mann'ſchen Nachlaß gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 
Die zum Nachlaß des Tuchmacher⸗ Meifters 1) das Wohnhaus nebſt Scheune, Preſſe und 
Chriſtian Gottlieb Liehr gehoͤrigen Grundftüde: Gräferei bei der Lohmühle, taxirt 571 Rtlr. 
1. das Wohnhaus No. 465. im Aten Viertel, 4 Sgr., 


Polniſch-Keßler Straße, mit Weingarten, 2) der Weingarten No. 2063. im Foͤrſterlande, 
tarirt 253 Rtl. 17 Sgr., taxirt 151 Rtlr. 5 Sgr. 
2. das Wohnhaus mit Weingarten No. 26. ſollen auf den Antrag der Erben theilungshalber im 


daneben, tarirt 180 Rtl. 15 Sgr., Termine den 1. October d. J. Vormittags um 
3. der dazu gehörige Fleck Grabeland, taxirt 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗ Gerichte an die 
61 RE. 6 Sgr., Meiſtbietenden verkauft werden. u eo 
4. der Weingarten No. 1782., Rogſche Heide⸗ Grünberg den 19. Mai 1836. 


Revier, taxirt 183 Rtl. 13 Sgr., ö Königl. Land: und Stadt⸗ Gericht. 


* 


— 


U 


td wepdigk Verkauf. 
Die zum Winzer Sede Chrifen ‚Kurk’ichen 
Nachlaß Nos dgen Grundſtüͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 450. im vierten Viertel, 
mit Zubehoͤr, taxirt 506 Rtlr. 22 Sgr., 
2) der Weingarten No. 1441. a. in Siberien, 
2 Flecken, taxirt 218 Rtlr. 8 Sgr., 
ſollen in termino den 1. Oktober d. F. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt-Gerichte 
anderweit wegen unterbliebener Zahlung der Kauf: 
gelder an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 19. May 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Tuchmacher—⸗ Meiſters 
Zohan Gottlieb Grothe gehörige Wohnhaus, No. 
159. im zweiten Viertel, in der Todtengaſſe, taxirt 
428 Rtlr. 19 Sgr., ſoll in termino den 1. Oktober 
d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem Land- und 
Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, werden. 

Gruͤnberg, den., 8. Juni 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Tuchmacher-Meiſters 
Jeremias Gottlob Nicolai gehörigen Grundftüde: 
1. das Wohnhaus No. 73. im Sten Viertel, 
DOdbbergaſſe, tarirt 178 Rtl. 9 Sgr., 
2. der Weingarten No. 410. am hohlen Wege, 

taxirt 52 Rtl. 10 Sgr., 
ſollen in termino den 22, October d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte an die Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg, den 15. Juli 1836. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Tuchmacher Carl Heinrich Herr⸗ 
Wenne Nachlaß gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 
1. das Wohnhaus No. 338. im Aten Viertel, 
Niedergaſſe, taxirt 610 Rtl. 14 Sgr., 
2. ber Weingarten No. 1237, bei der alten 


Maugſcht, taxirt 196 Rtl. 25 Sgr. 4 Pf., 


1 der Weingarken No. 1273., Lanſitzer Straße, 
toxirt 132 RI 28 Sgr. 9. Pf, 
4 51 en No. 1386., Kriſiken, taxirt 
Sgr., 


tuxirt 143. RE! KR 12 1.35 
6. der Weingarten Ny. 1 


alten Ge⸗ 
birge, tokirt 920 Rt 2 


g een e 1494. im alten Gebirge, 5 


e Weingarten No. 1463. daſelbſt, mit 


Wohnhaus, taxirt 175 Rtl. 3 Sgr., 
8. der Weingarten No. 1906. daſelbſt, taxirt 

68 Rtl. 25 Sgr., 
ſollen in termino den 22. October d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗ 
Gerichte oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Grünberg, den 4. Juli 1836. 

Koͤnigl. Land- und Stadt : Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der zum Nachlaß des Winzer Johann Gott⸗ 
lob Sander gehoͤrige Weingarten No. 1457 B., 
Maugſchtgaſſe, mit Wohnhaus, taxirt 389 Rtl. 
22 Sgr., ſoll in termino den 22. October d. J. 
Vormittags um 11 Uhr auf dem Land- und 
Stadt⸗Gerichte an den Meiſtbietenden e 
werden. 

Grunberg, den 15. Juli 1336. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Revierherrn werden hierdurch erſucht und 
reſp. angewieſen, die Weingartenhuͤter Sonn⸗ 
tag den 4. September a. o. anzuſtellen. 

Zugleich wird in Erinnerung gebracht, daß 
jeder Weingartenbeſitzer zur Aufbringung des von 
den Revierherrn zu reparfirenden Huͤterlohns bei— 
ſteuern muß, wovon auch diejenigen Weingarten⸗ 
befiger nicht befreit werden koͤnnen, welche ihre 

Wohnhaͤuſer in und bei ihren Gaͤrten haben. 

Gruͤnberg, den 23. Auguſt 1836. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die diesjaͤhrige Canton-Reviſion wird im hie⸗ 

he Schießhauſe in BAER Ordnung abge⸗ 
alten: 

am 1. September a. c., früh um 7 Uhr 
wird mit Berichtigung der biſten und mit aͤrztli⸗ 
cher Unterſuchung der Mannſchaften des 1ſten und 
Aten Aufgebots, welche invalide geworden zu fein 
glauben, verfahren; — 

am 2. September a. c., früh um 7 Uhr 
erfolgt die Muſterung der Alters⸗Klaſſe Ar, d. i. 
der 21, 22=, 23: und 24jährigen Eantoniſten, 
und der Ueberzähligen; — 

am 3. September a. c. früh um 7 uhr. 
dagegen die Muſterung der Weis Klaſſe B., d. i. 
der 20jährigen Cantoniſten. Die zu beiden, Klaf⸗ 
ſen gehörigen, Cantoniſten werden, in ſo weit dies 
nicht bereits geſchehen iſt, durch die Herrn Be⸗ 


zirks⸗Vorſteher beſonders zur Geſtellung beordert. 
Jeder Cantoniſt muß den ſchon früher 
erhaltenen Geſtellungs- oder Looſungs⸗ 
ſchein bei Strafe mit zur Stelle bringen. 
Fur abweſende Cantoniſten muͤſſen deren Vaͤ⸗ 
ter, Vormuͤnder oder naͤchſten Verwandten erſchei⸗ 
nen, um die erforderliche Auskunft zu geben. 

Geſetzlich begründete Geſuche um Zuruͤckſtel⸗ 
lung bei der Aushebung, ſind bei uns bis zum 
30. d. M. zu Protokoll zu geben. 

Grünberg, den 23. Auguſt 1836. 

i Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 8 

Von einer hieſigen Einwohnerin iſt Mitte Fe⸗ 
bruar 1835 ein ſilberner Eßloͤffel, angeblich in 
Zuͤllichau, gefunden, indeß dort der Eigenthuͤmer 
nicht ermittelt worden. 
Von wem daher hier um jene Zeit ein derar⸗ 
tiger Löffel vermißt worden iſt, der mag binnen 
14 Tagen ſein Eigenthumsrecht bei uns nachwei⸗ 
fen und gegen Erſtattung der Inſertions-Koſten 
die Ruͤckgewaͤhr des Loͤffels, über den nach Abs 
lauf dieſer Friſt geſetzlich verfuͤgt werden muͤßte, 
gewaͤrtigen. * 

Gruͤnberg, den 23. Auguſt 1836. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der diesjaͤhrige dritte hieſige Kram-Markt 
wird nicht, wie im Kalender angegeben, den 11. 
und 12. September, ſondern wegen dem auf dieſe 
Tage fallenden juͤdiſchen Neujahrsfeſte, mit Ges 
nehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung 
zu Liegnitz acht Tage ſpaͤter, und zwar 

den 18. und 19. September c., 
abgehalten werden, welches dem Handel treiben— 


— 


den und Markt beſuchenden Publiko hiermit an⸗ 


gezeigt wird. 
D. Wartenberg, den 18. Auguſt 1836. 
Der Magiſtrat. 
Auction von Weingefäßen 
Montag den 29. Auguſt c. Nachmittags von 
2 Uhr an, wird das Weingefaͤß des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Carl Sam. Hartmann am Ringe, 
beſtehend in: 
60 bis 70 Stuͤck großen und kleinen Kau⸗ 
en, Vierteln und kleinem Gebind, ſo wie 
annen, eine Weinmuͤhle und eine Abbeer⸗ 
maſchine, 
an den Beſtbietenden verſteigert. 
Grünberg, den 19. Auguſt 1836. 
Nickels. 


Allen hieſigen Gewerbetreibenden wird hoͤflichſt 
eroͤffnet, daß bald nach Oſtern naͤchſten Jahres 
eine Ausſtellung hieſiger und fremder Gewerbs— 
erzeugniſſe von uns angeordnet, und dabei meh⸗ 
rere Praͤmien-Medaillen unſeres Vereins fuͤr die 
ausgezeichnetſten Leiſtungen der hieſigen Induſtrie 
vertheilt werden ſollen. 

Es wird diesmal eine recht lebendige Theil⸗ 
nahme aller hieſigen Gewerbe gehofft, weshalb 
ſchon jetzt obige Bekanntmachung erlaſſen wird, 
um in der langen Winterzeit unſeren werthen 
Mitbürgern die noͤthige Muße zu recht tuͤchtigen 
Beitraͤgen zu gewaͤhren. s 

Gewerbe- und Garten-Verein. I. Sektion. 


Dank und Bitte. s 

Von dem Herrn Erzprieſter Kuſchel und 
von dem Herrn Stadtgerichts-Director Loͤwe, 
als Beauftragten einer Geſellſchaft vom 3. Auguſt 
1836, ſind uns fuͤr die Caſſe des Frauen-Ver⸗ 
eins, und zwar zur Bekleidung armer Waiſen, 
abermals folgende Gaben mitgetheilt worden: 

1) 10 Rilr. Gold - 1 rtlr. 10 ſgr., 

2) Courant = FVV 

Summa 13 Rilr. 25 Sgr. 3 Pf. 

Indem wir den edlen Wohlthaͤtern fuͤr das 
uns geſchenkte Vertrauen hiermit öffentlich dan⸗ 
ken, ſprechen wir zugleich an unſere geehrte Mit 
bürgerinnen die Bitte aus, daß uns dieſelben 
auch für dieſes Jahr mit weiblichen Handarbei- 
ten und andern Gaben der Liebe zur Verloofung. 
zum Beſten des Frauen- Vereins erfreuen und 
unterſtuͤtzen wollen. Der Verabreichung dieſer 
Geſchenke ſehen wir bis zum 1. October d. J. 
entgegen. 

Moͤchten doch recht viele ſolche Gaben uns 
zu Theil werden, damit wir auch fuͤr dieſen 
Winter das Gluͤck genießen, das huͤlfloſe Alter 
unterſtuͤtzen, arme Kranke erquicken und verwai— 
ſete Kinder bekleiden zu koͤnnen. 

Grünberg, den 24. Auguſt 1886. 

Der Vorſtand des Frauen-Vereins. 


Da ein großer Theil meiner hochgeehrten 
Subſcribenten noch nicht fo gütig iſt, von dem 
Rechte der Subſcription Gebrauch zu machen 
und meine Leihbibliothek zu benutzen, ſo bin ich 
ſo frei, nochmals dieſelben einzuladen, die Sub⸗ 
feription gefaͤlligſt anzutreten, weil ich eben nur 
mit Ruͤckſicht auf die bedeutende Anzahl der hoch— 
geehrten Subferibenten meinem Unternehmen die 
gegenwärtige Ausdehnung geben konnte. Auch 


* 


bemerke ich, daß die Cataloge à 5 Sgr. bei mir 
zu haben ſind und fortwaͤhrend neue Subſcriben⸗ 
ten, als auch Einzeln⸗Leſer, nach den bereits 
bekannt gemachten S von meiner Bi⸗ 
bliothek Gebrauch machen koͤnnen. 
Gruͤnberg, den 25. Auguſt 1836. 
Klipſtein. 


Warnung. 
11 warne hierdurch Jedermann, meinem Va⸗ 
ter, dem Zimmermann Chriſtian Hoffmann, auf 


meinen Namen etwas zu borgen, indem ich in 
keinem Falle fuͤr ihn Zahlung leiſten werde. Sollte 
derſelbe Sachen, von welcher Art ſie auch ſein 
moͤgen, zum Ankauf ausbieten, ſo bitte ich ſehr, 
ihn damit abzuweiſen, indem es nur Gegenſtaͤnde 
meines rechtmäßigen Eigenthums fein koͤnnen, 
und ich mich genoͤthigt ſehen wuͤrde, dieſelben 
mit Huͤlfe der Ortspolizei unentgeldlich wieder 
zuruͤckzufordern. 
Lawalde, den 25. Auguſt 1836. 
Gottlieb Hoffmann. 


Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Luͤbeck 


* 
Auszug aus dem Jahresberichte der Geſellſchaft vom 18. Juli 1836. 

„Den Statuten der Geſellſchaft gemäß wird jetzt, nach dem Ablauf der erſten 7 Jahre ihres Ber 
ſtehens, die erſte Dividende mit Court. mrk. 51000 — vertheilt werden. Davon wird, gleichfalls dem 
Plane gemaͤß, die eine Haͤlfte, Court. mrk. 25500 — an die Actionaire mit Court. mrk. 60 — auf 
jede der vorhandenen 425 Actien gezahlt, die andere Haͤlfte aber den auf Lebenszeit verſicherten, wel⸗ 
che 3 2 des Jahres 1835 erlebten, zu ihren Policen hinzugeſchrieben werden, und zwar in fol⸗ 
gendem Maße. N 

Den Verſicherten aus dem Jahre 1828/29 wird als Bonus zu Gute geſchrieben fuͤr verſicherte 

5 a Ct. mrk. 512225 — à 1 mrk. 8 / ſ. für 100 mrk. .. Court. mrk. 7912.— 
aus 1830 fuͤr verſicherte 332775 — à 1 mrk, 5 00 f. : 4405. 13 f. 
2 


2 


* 
* 


2 „% 


1831 ; 2 279355 - à — 1%ů% 3-22 3082. 93 
2,1832 = * „ 392500 — à — 14 Ya r . „ „3464. 7 
3:7. 1883: > s 384085 — a — 10°Yool 2* 2 „„ 2 = 2542. 95 
= 1834 ⸗ s 2 549625 — A — 7% fe 2. „„ 3 2425. 10 
5 1835 2 7 755667.8 ſ. A N 8 f. 7 7 3 1667. 1 7 2 


s ar as 

Es liegt in der Natur des Geſchaͤfts, daß bei jeder folgenden Vertheilung auch die Dividende 
ſich bedeutend vergroͤßern wird. f N 

Dieſes gemeinnuͤtzige Inſtitut, welches den Verſicherten, ohne alle Verantwortlichkeit 

von ihrer Seite, die Hälfte des Gewinns zu Gute kommen laͤßt, gewaͤhrt ihnen demnach zugleich 

die Ausſicht, außer dem verſicherten Kapitale, noch einen anſehnlichen Mehrbetrag den Ihrigen zu 


hinterlaſſen, | Schi 
Luͤbeck, den 20 Juli 1836. 

C. W. Vermehren, 

General-Agent 


der Deutſchen Lebensverſ.-Geſellſchaft. 
plane und Berichte der 2 
Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


werden gratis von mir verabreicht und Verſicherungs⸗Anmelduͤngen in meinem Comptoir zu jeder Zeit 


angenommen. 
Grünberg, den 26. Auguſt 1836. 


Carl Engmann, 
Agent der Deutſchen Lebensv.⸗Geſellſchaft. 


(Hierzu eine Beilage.) 


| Beilage zu Nro. 35 des Intelligenz⸗Blattes. 


Sonnabend den 27. Auguſt 1836. 


— 


Bekanntmachung. 


Auf dem Dominio Loͤttnitz iſt eine Quan⸗ 
tität trockne Bretter zu verkaufen. — Und zwar 
Spund⸗ und Zollbretter, von erſteren das Stuck 
10 Sgr., von letzteren 7 Sgr. 6 Pf. 

Hirthe, Amtmann. 


— — — — — —— — 
Engliſche Univerſal-, Seiden- und 
Fleck⸗Seife. 1 
Dieſe Seife beſeitigt alle Oel-, Talg-, Wachs⸗, 
Firniß⸗, Harz⸗, Fettflecke u. |. w., aus allen 
bunten, wie einfarbigen, wollenen, ſeidenen und 
leinenen Zeugen, eignet ſich aber auch noch ganz 
beſonders zum Waſchen jeglicher ſeidenen Stoffe, 
indem fie, auf alle Weiſe angewendet, deren Far⸗ 
ben nie ſchadet. Dieſelbe iſt in Tafeln A 2½ 
Sgr. nebft Gebrauchsanweiſung aus meiner Haupt⸗ 
niederlage nur allein dem Herrn C. F. Eitner 
in Gruͤnberg, fuͤr daſelbſt und die Umgegend, 
zum Verkauf überſendet worden. 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach. 
»Vorzuͤglich ſchoͤne neue hollaͤndiſche Matjes⸗ 
Heringe und friſche Mentoner Citronen empfing 
und empfiehlt 
Carl Seiffert am Topfmarkt. 


Die aͤcht franzoͤſiſche Normal-Glanzwichſe 
von 
J. P. Duhesme in Bordeaur 


iſt immer in Krauſen zu / Pfund A 5 Sgr., 


und % Pfund A 2½ Sgr., nebſt Gebrauchs- 
andweiſung, in Grünberg nur allein bei Herrn 
C. F. Eitner für daſelbſt und die Umgegend, 
zu haben. 

A. E. Mulchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Kommiſſionair des Herrn J. P. Duhesme 
: in Bordeaux. 

— —p M- — — — mn 
Neue holland, und engliſche Heeringe in vor⸗ 
zuͤglicher Güte zu herabgeſetzten Preiſen empfing 

und empfiehlt 2 5 
C. F. Eitner beim grünen Baum. 
Zuͤnoflaſchen und befte Wiener Zündhölzer ers 
hielt und empfiehlt billigſt 2 
C. Krüger. 


Ein Billard mit 13 Baͤllen und einer neuen 
Cylinder = Lampe iſt billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren bei 5 

C. F. Sommerfeld auf dem Silberberge. 

Drei chineſiſche Saͤue, wobei eine mit Fer⸗ 

keln und eine tragende iſt, ſind zu verkaufen bei 
Heinze in Guͤntersdorf. 

400 Scheffel gutes Braumalz, fo wie 
auch 650 Scheffel gut getrocknetes Luftmalz zur 
Brennerei, ſind zu verkaufen beim Stadtbrauer 
Linke in Gruͤnberg. ö 

Einem geehrten Publiko zeige ich hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß ich mich als Tiſchler und 
Maſchinenbauer etablirt habe. Mit der Verſi⸗ 
cherung, ſtets gute Arbeit fuͤr moͤglichſt billigen 
Preis anzufertigen, bitte ich, mich mit recht vie⸗ 


len Auftraͤgen zu beehren. 


Gruͤnberg, den 26. Auguſt 1836. 
a Adolph Zimmerling, 
wohnhaft in der Todtengaſſe. 
Das in der Todtengaſſe No. 149. belegene 
Wohnhaus nebſt Hintergebaͤude iſt zu vermie⸗ 


then. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt 


bei Carl Kube in der Krautgaſſe melden. 


Zu vermiethen find 2 Stuben bei Auguf 
Kube in der langen Gaſſe. f 


Zu vermiethen ſind 2 Stuben bei Wittwe 
Schirmer auf der Niedergaſſe. ’ 

Vorigen Montag den 22. d. M. ift auf dem 
Wege vom Neuthore bis zur Obergaſſe ein Pa⸗ 
quet, in einen Garnſack eingepackt, verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel⸗ 
biges beim Baͤckermeiſter Schirmer am Markte 
gegen eine angemeſſene Belohnung wieder abzu⸗ 
geben. 3 
Sonnerſtag den 1. Sepibr. wird bel mir ein 
Schweinausſchieben ſtatt finden, wozu ergebenſt 
einladet 5 * 

Montag den 29. Auguſt Nachmittags i 
Enten⸗Ausſchieben und een be mir 1 in 
Ruhe, wozu ergebenſt einladet i f 

8 Carl Seidel. 


Zu einem Gänfes und Entenſchieben auf kuͤnf⸗ 

tigen Sonntag den 28. Auguſt ladet mit dem 

Verſprechen, fuͤr Bequemlichkeit und gute Auf⸗ 
wartung Sorge zu tragen, ergebenſt ein 

Rißmann in Looß. 

Zu einem Hühner: und Schwein⸗Ausſchieben 

auf kuͤnftigen Sonntag ladet ein 
der Brauer Kliem in Schloin. 


Zu einem Rebhuͤhner-Schießen, Sonntags 
den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr, ladet hier⸗ 
mit ergebenſt ein 
5 Aug. Fitze, Schießhauspaͤchter. 

Auf kuͤnftigen Sonntag als den 25. Auguſt 
ladet zu einem Schwein = Ausſchieben ergebenft 
ein der Walker Schulz in Schertendorf. 

Wein ⸗ Verkauf bei: 
Below am Markt, 34r., 5 ſgr. 
Gottlob Simbowski auf der Burg, 35r., 2 ſgr. 
Carl Helbig hint. Malzhauſe, 35r., 2 ſgr. 
David Pietſch, 35r., 2 ſgr. 
Sam. Sommer bei der evang. Kirche, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Hagemeifter hint. d. Burg, 35r., 2 far. 
Wittwe Blumenberg am Oberthore, 34r., 5 ſgr. 
Karl Lindner, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Phil. Weber, Roſengaſſe, 34r. 5, u. 35r. 2 for. 8 pf. 
G. Kleint hint. der Burg, 35r., 2 ſgr. 
Friedrich Steinſch, Obergaſſe, 3ör., 2 far. 8 pf. 
Riemer Hoppe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Holzſchneider Teichert hint. d. Scharfr., 35r., 2 for. 
Aug. Schulz, Obergaſſe, 35 r., 2 ſgr. 8 pf. 
A. Prüfer, Schießhausbez. bei Wwe. Peltner, 2 ſgr. 
Paͤtzold in Schuberts Mühle, 3ö6r., 2 ſgr. 8 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 12. Auguſt: Schmidt Gottfr. Krüger in Krampe 
ein Sohn, Johann Heinrich Erdmann. — Den 14. Schnei⸗ 
dermſtr. Auguſt Krug ein Sohn, Alouis Herrmann. — 
Schießhauspaͤchter Heinrich Aug. Fitze eine Tochter, Louiſe 
Pauline Antonie. — Schneidermeiſter Andreas Ferdinand 
Hartbrecht eine Tochter, Johanne Louiſe Wilhelmine. — 
Den 16. Mechanikus Bernhard Hey aus Hohenfriedeberg 
ein Sohn, Auguſt Bernhard. — Den 17. Boͤttchermſtr. 
Carl Chriſtian Bodel ein Sohn, Wilhelm Ferdinand. — 
Den 18. Bauer Johann Friedrich Bohr in Sawade eine 
Tochter, Johanne Caroline Wilhelmine. — Den 19. Haͤus⸗ 
ler 8 2 Friedrich Schirmer in Sawade ein Sohn, Johann 
Gottlob. — Den 22. Schenkwirth Franz Joſeph Kohler 
eine Tochter, Henriette Maria. 


Getraute. 

Den 24. Auguſt: Einwohner Chriſtian Hoffrichter in 
Sawade mit Igfr. Anna Roſina Niſchalck aus Kühnau, — 
Den 25. Vorwerkspaͤchter Johann Friedrich Bothe mit 
Dorotheg Elifabs Hahn aus Drentkau. 


Geſtor bene. 

Den 19. Auguſt: Tuchmachergeſ. Carl Stolpe Sohn, 
Carl Adolph, 1 Jahr 9 Monat, (Ruhr). — Den 20. 
Verſt. Winzer⸗Aelteſten Jerem. Herrmann Wittwe, Anna 
Maria geb. Barrein, 72 Jahr 1 Monat, (Atterſchwaͤche). 
— Den 21. Mechanikus Bernhard Hey aus Hohenfriede⸗ 
berg Sohn, Auguſt Bernhard, 5 Tage, (Kraͤmpfe). — 
Den 22. Verſt. Einwohner Chr. Wilhelm Wittwe, Anna 
Maria geb. Fietz, 45 Jahr 6 Monat, (Schlagfluß). — 
Den 23. FTuchſcheergeſ. Friedrich Zachert, 73 Jahr, (Alters 
ſchwaͤche.) — Den 24. Winzer Ehriſtian Bothe, 66 Jahr 
41 Monat 9 Tage, (Alter ſchwäche). — Den 25. Tuchm. 
Mſtr. Joſeph Rothſtock, 68 Jahr, (Geſchwulſt). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 13. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Candidat Ring mann. 


Marktpreiſe. 


————— 


Grünberg, den 22. Auguſt. 


Glogau, d. 19. Aug. Breslau, d. 22. Aug. 


Höchſter Preis. ] Mittler Preis, J Niedrigſter Preis.] Hoͤchſter Preise] Hoͤchſter Preis- 

Rihlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 

—ñ — — 
ER I EI FREIE 1 ..1,1:7 1.811017 8 

Belle, ach | » -| -— 1 831-1 r!!! | —. 48H 5-|— } 125 
e flein e — 26 — — 25 —— 141-1 - I - I —- I - | 4 — 
fer od ı + Er 13 Er — 16 6 —.— 15 2 — 18 — — — 15 — 
Erbſen 93 14.144 — 1112 — 1 10 — 1 3 7 — Fr. — 
lere 121363 1232 6 1 18 ! 0.2 Pr 
rtffen I ».1- 20 — - 18 — I —- 16 -— — Is | I <- | —- | 
Hen Zentner — — — 13 91 — 22 614 1 — | zo 
Stroh ar ock 3 15 | = 3 7 1 6 3 . — 3 5 — — — — 


i Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis 
beträgt vierteljährig 12 Sgr. Inſerate werden fpäteftens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


